
Bayerns Oberligisten fordern tiefgreifende Reform d er Regionalliga! 
 
 
 

„Wendelsteiner Anstoß“ 
JA zur Regionalliga-Reform! 

 
 
 

TOP-Amateure und TOP-Talente - gemeinsam in acht re gionalen Oberligen! 
 
 
Die 18 Vereine der Bayernliga (Oberliga Bayern) und  der Bayerische Fußball-
Verband (BFV) beteiligen sich seit längerem mit gro ßem Engagement an der 
Diskussion um die Reform der Regionalligen, weshalb  sie ein „8-Oberligen“-
Reformmodell entwickelt und als Antrag zum DFB-Bund estag eingebracht  
haben. Im Kern aller Überlegungen des Bayerischen F ußball-Verbandes und 
seiner Amateurspitzenvereine steht das vorrangige Z iel, unterhalb der drei 
nationalen Profiligen sportlich attraktiven und wir tschaftlich machbaren 
Amateurspitzenfußball zu organisieren und zugleich den besten Talenten aus 
den Nachwuchsleistungszentren der Profivereine attr aktive Spielmöglichkeiten 
zu verschaffen. Verwirklichen lässt sich das nur, w enn Profis und Amateure 
miteinander, d.h. DFB-Landes- und Regionalverbände und die Deutsche 
Fußball-Liga (DFL) sich gemeinsam unter dem Dach de s DFB auf eine Lösung 
verständigen, die diesen beiden – mitunter gegenläu figen - Zielsetzungen 
gerecht wird. 
 
Die Spitzenvereine des bayerischen Amateurfußballs und die Führung des BFV 
haben sich am 4. Oktober 2010 in Wendelstein bei Nü rnberg versammelt, um 
den bayerischen Antrag zur Reform der Regionalligen  noch einmal nachhaltig 
zu bekräftigen. Wir fordern eine offene und ehrlich e Diskussion zur Lage des 
Amateurspitzenfußballs und der Eliteförderung in de n Nachwuchsabteilungen 
der Profiklubs und die Verständigung auf eine tragf ähige, zukunftsorientierte 
gemeinsame Lösung. Wir wollen hierzu den (Wendelste iner)-Anstoß geben und 
mit zehn Thesen (dem „Wendelsteiner Anstoß“) eine u ns, bei gutem Willen 
aller Beteiligten, gut möglich erscheinende Verstän digung zwischen Profi- und 
Amateurfußball anstoßen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 
 
Wendelsteiner Anstoß“ für eine grundlegende Reform der 
Regionalligen 
 
1. Seien wir ehrlich: Unterhalb der 3. Liga beginnt  der Amateurfußball. Zwar 
immer noch attraktiver Spitzenfußball, aber eben Am ateurspitzenfußball. Für 
das überregionale Fernsehen nicht mehr interessant und deshalb dort nicht 
mehr zu vermarkten. Von Ausnahmen abgesehen mit Spi elern, die neben ihrem 
Sport auch noch anderer Arbeit nachgehen müssen. Un d mit Vereinsetats, die 
sich nur noch mit wenigen Hunderttausenden und nich t mehr mit Millionen 
beziffern lassen. 
 
2. Amateurspitzenfußball muss bezahlbar und für die  Vereinsführungen 
verantwortbar sein. Er muss so organisiert werden, dass nicht systembedingt 
jedes Jahr aufs Neue zahlreiche Vereine in die Inso lvenz getrieben werden und 
deshalb (wie zuletzt in den Regionalligen der Fall)  der sportliche Abstieg  
praktisch außer Kraft gesetzt ist. 
 
3. Hören wir auf zu träumen und akzeptieren wir: di e vierte Spielklassenebene 
kann keine Fernsehgelder in nennenswertem Umfang er wirtschaften, das Ende 
der Zuweisungen von Fernsehgeldern durch den DFB an  die Vereine nach 
Auslaufen des Fernsehvertrages in zwei Jahren ist s chon heute absehbar und 
wird die Amateurspitzenvereine in noch größere wirt schaftliche Probleme 
stürzen. 
 
4. Sehen wir es realistisch: Für die allermeisten A mateurspitzenvereine ist in 
einer regionalen Oberliga „Schluss“. Mehr geht nich t, mehr ist wirtschaftlich 
nicht machbar, mehr können die nicht selten ehrenam tlich tätigen (weil sonst 
gar nicht bezahlbaren) Vereinsführungen nicht leist en. Ein mit der 
Meisterschaft verbundener sportlicher Aufstieg in e ine Spielklasse mit 
professionellen Vereinsstrukturen ist deshalb für v iele Vereine nicht mehr zu 
verantworten, wollen sie nicht über kurz oder lang in die Insolvenz getrieben 
werden.  
 
5. Wir sehen deshalb ein: Das seit Jahrzehnten best ehende Urprinzip des 
Deutschen Fußballs - „jeder Meister steigt auf“, „v on der C-Klasse bis in die 
Bundesliga“ – muss an der Schwelle von Amateurspitz enfußball zu 
professionellem nationalen Leistungsfußball überdac ht werden. Es muss 
sportlich attraktiv und für die Fans vermittelbar s ein, Meister zu werden und 
trotzdem nicht mehr aufzusteigen.  
 
6. Wir wünschen uns deshalb eine Spitzenamateurliga , die sportlich und in  
unserer Region so attraktiv ist, dass wir in dieser  Liga spielen, Meister werden 
und – falls wir die infrastrukturellen Voraussetzun gen für nationalen 
professionellen Fußball in der 3. Liga nicht mitbri ngen – verbleiben wollen und 
können. 
 
7. Die Konsequenz aus alldem ist für uns klar ersic htlich: Die bisherige, 
dreigeteilte (nationale) Regionalliga muss abgescha fft und durch eine größere 
Anzahl regionaler Oberligen mit erheblich abgesenkt en wirtschaftlichen 



Anforderungen, geringeren Fahrtstrecken für Mannsch aften und Fans und 
mehr attraktiven regionalen Derbys ersetzt werden. Wenn wir jetzt nicht 
handeln, haben wir bald eine fast ausschließlich au s Zweiten Mannschaften der 
Profivereine bestehende vierte Spielklassenebene, w eil alle anderen Vereine 
mit ihnen in den Regionalligen wirtschaftlich nicht  mehr mithalten können. 
 
8. Nicht der Aufstieg für jeden Meister dieser Ober ligen ist entscheidend, 
sondern das Erringen der Meisterschaft und der Erha lt der grundsätzlichen 
Möglichkeit zum Aufstieg in die 3. Liga sind wichti g. Deshalb plädieren wir für 
eine sportlich attraktive Aufstiegsrunde der besten  Amateurteams, die dabei   
zugleich um den Titel eines Deutschen Amateurmeiste rs spielen. Ein 
lohnenswertes und attraktives Ziel, selbst wenn man  die Voraussetzungen zum 
Aufstieg in den professionellen nationalen Fußball nicht mehr mitbringt. Wir 
sehen auch eine Chance, eine Deutsche Amateurmeiste rschaft durch den DFB 
in dessen Fernsehvertrag einbeziehen zu lassen und damit für die Meister der 
Oberligen attraktive Prämien zu erwirtschaften. Und  warum sollte der Deutsche 
Amateurmeister zusammen mit seinem jeweiligen Lande sverband in Zukunft 
nicht auch noch den Teilnehmer am UEFA-Regions-Cup stellen? 
 
9. Wir sehen nicht nur unsere eigene Lage und unser e eigenen Wünsche,  
sondern fühlen uns ebenso wie der professionelle Fu ßball dem Ziel der Talent- 
und Eliteförderung verpflichtet. Herausragende Nati onalmannschaften des DFB 
sind für den Amateurfußball genauso wichtig wie für  den Profifußball. Die 
Erfolge unserer Nationalteams sind das Ergebnis her ausragender 
gemeinsamer Nachwuchsarbeit in Deutschland. Jeder a n seiner Stelle. Die 
über 25000 Amateurfußballvereine in den ersten Ausb ildungsjahren (mit 
ehrenamtlichem Engagement im Gegenwert von weit meh r als einer halben 
Milliarde Euro jährlich), die Lizenzvereine und ein ige Vereine der 3. Liga mit 
ihren Nachwuchsleistungszentren in den weiteren Aus bildungsjahren. 
Eliteförderung bedarf des Trainings unter Wettkampf bedingungen in jeder 
Hinsicht. Wir unterstützen daher den Wunsch der Nac hwuchsleistungszentren, 
mit ihren Teams in den Spitzenligen unterhalb der B undesligen im Wettbewerb 
mitspielen zu dürfen. Es ist in unser aller Interes se! Aber: Die Regionalligen 
von heute mit zum Teil bereits mehr als 10 Zweiten Mannschaften in einer 
Staffel erfüllen dieses Anliegen der optimalen Nach wuchsförderung gar nicht 
mehr. Es ist deshalb im Interesse der Talentförderu ng und damit im Interesse 
aller, die Zweiten Mannschaften aus den Nachwuchsze ntren der Profiklubs in 
der vierten Spielklassenebene mitspielen zu lassen und zugleich aber deren 
Anzahl je Staffel auf sechs (ein Drittel) zu begren zen. 
 
10. Es ist sehr schwer, die Interessen von Amateurs pitzenfußball und 
Eliteförderung der besten Nachwuchstalente unter ei nen Hut, d.h. in eine 
gemeinsame Liga zu bringen. Wir meinen, es könnte f unktionieren und 
bekräftigen deshalb noch einmal den Reformantrag de s BFV zum DFB-
Bundestag:  
 
a. Ersetzen der bisher dreigeteilten Regionalliga durch eine achtgeteilte vierte 
Spielklassenebene, die auf Regional- bzw. Landesebene zu organisieren ist. 
b. Garantierte Anzahl von vier Zweiten Mannschaften in der 3. Liga 
c. Die übrigen Zweiten Mannschaften der Lizenzligen bilden keine Sonderliga, werden 
aber so auf die Oberligen verteilt, dass maximal sechs von ihnen in einer Oberliga spielen 
können. 
d. Der Aufstieg zur Dritten Liga wird zwischen Amateurvereinen und Zweiten 



Mannschaften getrennt geregelt. Drei Vereine aus der 3. Liga steigen ab, drei Vereine 
steigen auf, ermittelt in einer eigenen Aufstiegsrunde, die zugleich die Endrunde der 
Deutschen Amateurmeisterschaft ist. Die Zweiten Mannschaften regeln Auf- und Abstieg 
zwischen ihren Mannschaften gesondert nach einem eigenen, von der Liga selbst zu 
bestimmenden Modell. 


